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Breslau vom y Novenck. 
Bereits gestern Abend liefallhier die erfreu¬ 

liche Nachricht ein,und es ist heute davon die 
Bestätigung erfolget, daß Se. König!. Ma> 
jestat den zten dieses Nachmittags um 2 Uhr 
die gesamteOesterreickische Armee unterCom-
mando des FeldmarschallsGrafen vonDaun, 
bey Scbtitz ohnweit Torgau angegriffen und 
nach einen hartnackigen Widerstände völlig 
ln die Flucht geschlagen. So viel man bis 
dato weiß, hat der Feind eine beträchtliche 
Anzahl an Todten auf dem Platz gelassen, und 
an Gefangenen sind bey Abgang des Couriers 
bereits an 6000 Mann und 6 Generals em-

gebracht gewesen. Der Feldmarschall Graf 
Daun oll selbst am Fusse bleßiret, der Gene¬ 
ral Walther aber todt seyn. Unserer Seils ist 
kein General geblieben, wohl aber verschiede¬ 
ne bleßiret Ware dem Feinde nicht die Nacht 
zu statten gekommen, würde sein Verlust noch 
weit grösser geworden seyn: Er hat seine Re-
traite über 3 Schiffbrücken gegen Oreßden ge¬ 
nommen und Torgau hat sich sogleich an uns 
ergeben. Sobald mehrere Particularia von 
diesem herrlichen Siege einlaufen wird'man 
nicht ermangeln, solche dem Publico sofort 
mitzutheilen. Künstigen Sonntag als den 
l6 , dieses Wird dieserhalb ein solennes Oank^ 



fest gefeyret, und über die Worte, aus Psalm 
64. v. 10. 11. geprediget werden. 

Breßlau, vom 8 Nov. 
Nachdem nunmehro die umständlicheNach, 

licht von demjenigen was nährender Belage¬ 
rung von Costl vorgefallen, eingegangen; so 
ermangeln wir nicht, dem Publico solche in 
nachstehenden mitzutheilen: 

Es war den 2 l . Oct. als der General Law 
don mit seiner unterhabenden Armee aus der 
Gegend von Schwndnitz durch forcirte Mär¬ 
sche, um und bey Cosel anlangte. Dieser, nebst 
den folgenden Tagm bis zum 2^en, wurde 
dazu angewandt, daß er die Festung von allen 
Seiten völlig einschloß, Faschinen, Bohlen, 
Breter und was sonst zur Belagerung erfor. 
Herlich, Herbeyschafte und folglich des dortigen 
Kommandanten, Hr< Generallieutenant von 
LattorffExcell. weiter kein Bedenken übrig ließ, 
daß es feindlicher Seils auf eine Belagerung 
angesehen sey. 

Gedachte se.Exeell. machten dahsro zu ei¬ 
ner tapfern Gegenwehr alle nur erdenkliche An¬ 
stalten, und gaben dem Feinde dadurch zu er-
kennen, daß man ihm so begegnen würde, als 
5s die Mchtund Eifn für Se. König!. M a j . 
erforderten. Die Nacht vom 24.zum 25. 
war bereits zum Angriffe von Sciten des Fein¬ 
des bestimmet, es wurde auch gegen Mitter¬ 
nacht durch 2 Kanonenschüsse das Signal dazu 
lvürklich gegeben; weil aber derselbe die Gar¬ 
nison allart und in den Waffen befand, wurde 
nichts unternommen, sondern es blieb diese 
Nacht noch alles ruhig 

Den 25 ten gegmMittag trafen die Generals 
Harsch und Bethlem im Lager ein, und noch 
selben Tages um 6 Uhr Abends attaquirte der 
Felnd das Tete dupont nebst dahingehören 
Pollen, ungleichen wurden von selben gegen 
Kobelwitz und Rogan, wie nicht weniger gegsn 
de Wet)sHützer,Redoute noch besondere Att 
taquen, in der Meynung diese PoA n zu esca-
laHiren, geführet, als wozu vvn den Bamm tl> 

ne grosseMnge Sturmleitern herbey geschasst 
werden müssen. 

Es wurde ab:r sowol von dem im Tste du 
pontkomandirendenM ljor vonArnswald als 
denen Offices, so in den übngen Posten b^fch-
ligten, ein solchesFeuer,sowolmit derArt:Üerie 
als von der Musqueterie auf den Feind gemacht, 
daß derselbe nirgends reußiren tonte, sondern 
nachdem die Attaquen bis halb ic> Uhrgedaus 
ret, aller Orten mct blutigen Köpfen zurückgeht 
schlagen wurde. IndEen blieb die Garnison 
dennoch unterm Gewehr/ und des Hrn. Com-
Mandanten Exc^ll. wiederhohlten zu Vereite¬ 
lung der feindlichen D^sseins alle mögliche Di -
sposmones, wann etwa derselbe nach Mitter¬ 
nacht einen neuin Angriffwagen möchte; Es 
geschahe aber von Seilen des Feindes diese 
Nacht weiter nichts, als daß er durch die Vor¬ 
posten bloß die Garnison zudebouchiren such¬ 
te, und sowol mündlich als durch ausgestreut 
te Zettels den gemeinen Mann, zum Austreten 
anlnuren, besonders aber denen Laudonschen 
Deserteurs den Generalpardon bekcmt Nachen 
ließ, woran sich jsdock der Soldat nicht gekeh¬ 
ret, sondern auf den rühmlichen Entschluß, sich 
wie brave Leute zu defendiren, beharret. 

Den 26ten hielte sich der Feind, bis aufeini¬ 
ge von der Generalität diffeits Pogerschelliß 
hin und wieder, fürnehmlich aber in dem Mun¬ 
de des alten Odcrsicohms gemachte Beweguns 
gen,ziemlichruhi^, des Hrn.Commandantens 
Cxcell. aber, welche auf letztere sehr aufmerk¬ 
sam waren, wurden eben dadurch in der Ver¬ 
muthung bestärkt daß der General ̂ audon die 
folgende Rachteineabermalige Unternehmung 
aufdie Festung wa?ea würde, der Erfolg recht? 
fertigte auch diese Vermuthung und es wurde, 
ohne daß eine formliche Aufforderung vorher 
gegangen, oder eine Bstterie errichtet norden 
wäre,nach 12llbr aus der Tiefe jenfti desOdkr̂  
Coupirungsdam^ cs3^s T2le dlt pont und die 
Festung zu bkschiessm anaefan^en, und ^ ' " 
sthabm über zoo W u r M ü ^ . Die ^ l s^ t 
hiedey war vermuthlich dk B^satzulzg dts ^ t s 



»bu"p^t durch paudltzgranattn zu s'cclren 
«solches zu verlassen, wie er dann des Endes das 
«an der einen Seite situirte RauchfulterMaga-
W desgleichen die innern Wachthäuler dieses 
Mostens gleich Anfangs in Brand stickte: der 
Major von Bramin aber, so diese Nacht dar-
Mn das Commando hatte, canonirte den Feind 
De gestalt, daß er seinen Zweck nicht ehalten, 
Roch was entscheidendes gegen diesen Posten 
Msrichten konnte, obgleich die Barriere und 
» M a d e n stark beschädiget wurden. 
»Ausserdem Tete du pont beschoß der Feind 
»uch zugleich die Oderbrücke, die neue Backe-
«y, die Mehl^ und Kornmagazins, desgleichen 
»e Walle von dem Poligon No. 4 und 5. und 
«evom Capitain von Lattorf desetzte Schleuse, 

ltll solche zu ruiniren/ war aber nlcht vermö, 
,end, seine Absicht zu erreichen, indem, ob 
M Feuer entstünde, solches dennoch unter 
Etlichen Beystande gleich wieder gelöschet 
ourde. Währenden Bombardement, wobey 
>ie sämtliche Generalität zugegen war, ber¬ 
ichten die Croaten auf oberwchnte Posten ei-
lm Angriffund hattmOrdre,die Pallisaden mit 
Litern zu übersteigen, die dahinter aufmar-
chirte Grenadierbataillons aber und l6 Mann 
>ir Compagnie von allen übrigen Bataillons 
ölten solche, wann sie reußirtta, souteniren 
s wurde aber der Feind auch hier mit Verlust 
Aec Todten und Bleßirttn repoußiret, und 
lnige von letztem zu Gefangenen gsmacht. Um 
'Uhr wurde mit dem Bombardement eine Hal¬ 
le stunde eingehalten und soll die Ursache da-
!vti, nach Aussage dzrDestrleurs,dieft gewesen 
kvn, daß die Generalität geglaubet, die Besa¬ 
n g würde sich zum cayitu^ren bequemen; 
vetl abcr dts Hrn Commandantens Exceü. 
"ewon weit entfernet waren, die Garnison 
.'Hallen Much und Begierde zur fsrmrn ta-
^ n Verteidigung zeugte; so gieng das 
^ombardementvott neuem an und^continu.rte 
. .' U r, jedoch blieb man von Seiten der 

^latzungdaraufauch nichts schuldig, und es 
k^oe dqd^pH bewürfet, daß der Feind mit 

Allhsuch des Tages ,mc oemGescyuzeullver^ 
richceter Sache decampirte 

Den 27. liessen des Herr Commendanten 
Excell. die durch das Bombardement beschä¬ 
digte Barrieresund Pauljaoen wteoer in ge^ 
hörigen Stand setzen, und machten sonst zu 
fernerer ernstlichen Gegenwehr alle erforder¬ 
liche Veranstaltungen, um somehr, da ver-
schiedem im Lager bemerkte Mouvements so¬ 
wohl als andere Nachrichten zu muthmasse« 
Anlaß gaben, daß der Feind entschlossen sey, 
die folgende Nacht den Angriff;« verdoppeln. 
Da aber derselbe von S r . Excellenz,unt> der 
Garnison diese Nacht sowie vorhin auf dem 
Wall standhaft erwartet wurde, so hob er den 
28. früh sein Lager auf, und richtete mit der 
ganzen Armee den Marsch gegen Oberglogau, 
nachdem er vorher die vorhandene Faschie-
nen und andere Belagerungsrequisiten ver-
brant hatte, dahingegen die ohnweit denen 
ausern Posten zurückgelassene Sturmleiter« 
von der Garnison herein geholet wurden. 
Das Gros der Artillerie schickte der Feind 
nach Littau zurück, der noch bey sich habende 
übrige grosse Train aber verstattete demselben 
nicht weiter als 1 Meile diestn Tag zu mars 
schirm. 

Den 29 wurde das Hauptquartier nach 
Oberglogau verleget, woselbst die Armee bis 
den 1. Nov. gestanden, von da aber Tages 
draufaufgebrochen, und in 2 Colonnen, eine 
überHotzenpll5tz nach Landeshuth, und die an¬ 
dere nach Mahren den Marsch fortgesetzet, 
nachdem alle Dörfer, so mit dem Marsch des 
troffen, gänzlich ausfouragiret, auch aufden 
nechstbelegenen D örfern starke Commandos 
von Croalen und Kavallerie zurück gelassen 
worden, um die Desertion zu verhindern,wel¬ 
che sich nach dem Aufbruch der Armee sehr 
vermehret. Währender Zeit der ganzen Be¬ 
lagerung hat die Besatzung nicht mehr als 2 
Todte und Bleßirte gehabt, wohingegen der 
feindliche Verlust an Todten und Verwunde-
ttn sowohl Officms als Gemeinen ganz de? 



trachtlich ist. Durch Desertion hat die Gar¬ 
nison nicht einen Mann verlohren und es ge¬ 
bühret derselben sowohl Officiers als Gemei-
UvNj das rühmliche Zeugniß, daß selbe sich als 
rechtschaffene Kriegesleute verhalten, wiewpl 
auch nichr zu läugnen ist, daß des Herr Com-
mandautens Excel! alles gethan, um den ge¬ 
meinen Mann bey guten Muth zu erhalten, 
wie dann derGeneral Laudon, und die samtli¬ 
che feindliche Generalität sich selbst über die 
Standhaftigkeit der Garnison verwundert, 
und erstere^des Hrn.Commendantens Excell. 
selbst contestlren lassen, daß er an der Garni¬ 
son gefunden, was er gesuchet habe. Uebri-
gmshatdas gnze Corps d' Armee, welches 
die Belagerung formiret, bestanden im ersten 
Treffen aus joBataillons und 26Esquadrons 
I n 2ten Treffen aus 26. Bataillons und 25. 
Esquadrons, ausserdem aber haben noch auf 
den Dorfern cantonniret. 
Die Regimenter Cuiraßier, Prinz Leopold. 

Modena. 
Trautmansdorf 

Dragoner, Wurtemberg. 
Löwenstein. 

und das Grenadiercorps, ingleichen die I n -
genieurs,Mlneurs und Sappeurs. 

Dle feindliche Generalität aber hat bestan¬ 
den, ausser dem commandirenden General 
kaudon, ui denen Generals von Harsch, von 
Bethlem, Roth, Bcmofsky, Müfiing, Cam-
pitelli, Unruhe, Postatzky, S t . Ignon, Drasch-
.kowitz, Caramelli, Vogelgesang, Mantinier, 
Elrichshausen, Botta, Possedp, Cribowal, 
und Gianini. 

Berlin, vom 4 Nov. 
Aus wachsen ist nunmehro die zuverlaßige 

Nachricht eingegangen, daß des Königs Ma¬ 
jestät mit Dero Armee, den 26. vorigen Mo¬ 
nats/ bey Roßla über die Elbe gegangen; und 
nachdem Sie den 27. das Wurtemberg-und 
Hülsen! che Corps an sich gezogen, noch dessel¬ 
ben Tages bis Kemberg vorgerücket sind. 
Den 2y. sind Höchstdieselben von da wieder 

Bey dies r Gelegenheit ist der Königl. Haup^ 
mann und Flügeladjutant, Hr. von Ieetze, 
welcher sich bey der Avantgarde befano mi 
^o Hussaren auf ein Bataillon Panduren ge 
stossen^ Es zog ftcy zwar ftlches, nachdem 
es die Brücke über die Mulde zum Theil abge 
worffen sogleich zurück, ward aber von obge 
dachten Flügeladjutanten, mit feiner Mann 
schaft eingeholet, zersprengt, und von solches 
wie auch von einem Commando des sogenan 
ten Oesterreichischen Staabs-Regiments 
viele niedergehauen,und verwundet, auch 2)< 
Mann, nebst 4Offlciers, zu Gefangenen ge 
macht. Ueberhaupt erstreckt sich die Anzah 
der feindlichen Gefangenen, seit dem Aus? 
marsch aus Schlesien,"auf IOO Mann. ! 

Potsdam, vom 1 Nov. 
Man hat indem Altonaischen Reichspofi 

reuter,No. 17z. mit Verwunderung gelestt̂  
was darm demKayserl. General, Hrn. Gra 
fen Esterhasi, zur Last gelegt werden wolle« 
Es ist allerdings andem, daß derselbe sich eil 
Gemälde vom Potsdamschen Schlosse aufdi 
anstandigste Art ausgebeten, inzwischen mu 
man ihm dieGerechtigkeit wiederfahren lasse 
und der Wahrheit nach anzeigen, daß er, m 
desto bessereOrdnung in Potsdam zu beobaclh 
ten,gar nicht einmal inSans-Souci gewestll 
Wogegen aber ein gewisser ausErfurt gebtty 
tiger Proviantofficter, den der GeneralLastll 
als Courier nach Potsdam geschickt, auf^n 
gar nichtrühmliche Weise zwey Königl. Flo 
ten zu seinem Gebrauch verlangt,und auch cl 
halten hat, als welcher auch danachst eine 
auf dem hiesigen Rathhause vorgefundene 
Beutel Geld zu sich genommen,und von emel 
Brauer ein Gespann Pferde mit einer ClM 
erpresset hat. 

Nach- ! 
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Aus Thüringen, vom 2 5 Oct. 
Die Französischen ̂ )usarm reiten in unsern 

Gegenden hin und her. Den 2iten machten 
sie in Eisenach 9 alliirte Husaren gefangen. 
Zu Treffurt, Wannfrieden und Eschwege wer¬ 
den für die Französische Armee sehr grosse Ma¬ 
gazine errichtet. 

Auszug eines Schreibens aus Einbeck, 
vom 18 Octob. 

Heute Mittag um 1 Uhr, kam das Luckneri-
sche Corps, welches aus Kavallerieregimen¬ 
tern, 1 Bataillon Infanterie, und einem De-
taschement Infanterie von 500 Mann, und 
den Husaren und Jägern bestehet, hieran,und 
lagerten sich an die Huffe. Es war selbiges 
die Nacht zuvor eiligst von Moringen aufge¬ 
brochen, weil die Feinde von Nordheim her, 
unvermuthet andrungen, obgleich die sämmt¬ 
liche kemebrückm, und insbesondere die zu 
Hollenstedt vorher aufgebrochen waren. Das 
feindliche Corps bey Nordheim, welches meh-
rentheils die Göttingische Besatzung ausma-
chet,commandiret der Prinz Rebeq, und wird 
ohngefehr aufbcxx) Mann geschätzet. Göt¬ 
tingen ist dagegen mit 2000 Mann frischer 
Truppen besetzt worden. Der Hr . General-
Major von Luckner hat gestern in einer münd¬ 
lichen Unterredung mit dem Obersien Cara-
tnan den Antrag erhalten, ob er nicht gestat¬ 
t n möchte, daß die der Stadt Einbeck auser-
Me Geld- und Fouragecontribution abgelie¬ 
fert wurde, um welchen Fall sie sich nicht wei-
ler ausbreiten wollten; es ist ihnen dieses a-
^r lchlechterdings abgeschlagen worden, 
^urz vorher hatten die Jäger eine Estaffette 
. n ezẑ y ^ t > ^ aufgefangen, vermöge deren 
^'lge Stndt 1500V Rthlr. nach Nordheim 

liefern solte. Die Aemter Brunstein, und 
Wibruckshausen, sind fast ganz ausfouragirt; 
in Salzderhelden befindet sich ein disseitiges 
Commando von 6oO Mann. Das Wangen-
heimische Corps stehet seit s t u n d e n bey Das¬ 
sel im Lager, und man versichert, baß das Gi l -
stsche Corps dessen Platz bey Uslar wieder 
eingenommen habe. 

Wesel, vom 25 Octob. 
Die Armee desHerrn vonCastries fangt an, 

sich in dieCantonnirungsquartiere zu verthei¬ 
len, und wird, allem Ansehen nach, keine neue 
Bewegungen machen. Das Corps desHrn. 
von Chabot, die Regimenter von Thiange, 
Enghien, Provence, Normandie, Dragons 
Rojaux,undRojal Piemont, sind in bemCle-
vischen, und die übrige Armee tst in der Graf¬ 
schaft Meurs, und dem Preußischen Gelder-
Lande, vertheilet. Der Herr von Chabot ist 
gestern mit einem starken Detaschement den 
Rhein unterwärts aufgebrochen, theils um zu 
recognostiren, und theils die zmn Diensie der 
Alliirten bestimmten Fahrzeuge, welche unter 
ihrer Schiffbrücke gelegen Haben, und fast alle 
erobert sind, anhero aufzubringen. Das 
französische Hospital ist zu Meurs, uud in den 
umgelegenen Oertern angelegt. Es befinden 
sich in demselben allein aus der Bataille von 
Closter Camp über looo Verwundete. S e . 
Durch!, der Erbprinz campiren noch zu B r ü -
nen,und die leichten Truppen von Dero Ar-
mehstreifen noch bis an dieThore dieserStadt. 

Hannover, vom 28 Oct. 
Laut Nrn fen von der Hauptarmee ist ein 

Theil derselben bereits in den Kantonnirungen, 
und das Hauptquartier noch zu Ovelgünne. 
Zu Nordheim find die Feinde ungefähr Zocv 



Mann stark glwesen. Die vorige Güttingische 
Besatzung war mit dabey. Jetzt lieg«« frische 
Truppen zu Göttingen. 
Beschluß der Capitulation von Montreal. 

Der ganze Kirchenstaat wird bis zu demHrieü 
den, wie er ist fortfahrt«, ausgenommen die 
Jesuiten und Recollecten, die man der Königl, 
Gnad« überläßt» Inzwischen können allegelst. 
lich« Gesellschaften ihre Güter inOrdnung brin¬ 
gen und mit ihren Einkünften, sie mögt« Zinsen 
oder Capital seyn, nach Frankreich abreisen. 
Der König von Frankreich wil l keinen Bischof 
mehr ernennen. Wird Canada durch den Frie¬ 
den völlig abgetreten, so tonnen alle Einwohner 
nach Belieben sich, nebst ihrem ganzen Vermö¬ 
gen nach Frankreich verfügen. Das Eigen« 
thumsrecht wird von dem neuen Herrn unge-
kränket bleiben. Die Französische Pftanzstäd« 
ter und Arbeiter in Nordamerika, sollen nicht 
mit Gewalt übergeschifft werden. Vielmehr 
sollen sie in allen Begebenheiten dem Schicksale 
des Landes unterworfen und den Unterthanen 

des Königes von Großbritannien gleitssW 
Folglich werden ihre Gesetz? und Gebräus 
nach dem Willen des Königes eingencht« 
Damit dieses Volk, ein Volk mit den übrig, 
Unterthanen derkrone vonEnöland ausmach 
Alle Schtifften so nicht die Landesregi.ru« 
angehen, könnend« Eigenthümer mit sich ne 
men. Die Leute der Pftanzstädte werdm gl« 
che Handlungsvortheili mit den England«! 
genüssen. 

P. S . Die Englische Feldherren wollen a! 
Mittel vorkehren, daß die Indianer keim Unr 
hen anfangen. Die Kriegsgefangene werd« 
entweder mit Gelde befreyet, oder ausgewet 
seit und nach Frankreich gebracht. Die g 
fanaenen Pftaizfläoler aber können ruhig 4 
den Ihrigen zurückkehren. Hiervon sind t 
Acadier ausgenommen. 

Zu Montreal den 8. V tp t 1760. 
Vaudrevit. 

I n dem lag« «nter Montreal. 
Jeff. Amherst. 

Historisch« Merkwürdigkeiten, 4 
Amsterd. ,760. 2 Rthl . 15 sgl. 

k«ben grosser Helden des gegenwärtigen Krieges gesammlet vsn D.Carl Friedrich Pauli, sk 
Theils nebst Zusätzen und Verbesserunaen aller vorigen Theile, gr. 8vo Halle. ,762. 20 si 

Es wird allen und jeden respectwe Liebhabern der Music avertirel^wie k 
heute wegen des von S r Majestät dem KZnigz von Preusse» so glorreich erfocht 
nem Sieges «in solennes großes Concert unter Trempeten uud Pauckenshall bey der Frau H« 
bichtin aufbem Coffehause wird aufgeführet werden, welches mit Singen in einem Coro wil 
beschlossen werden. Die Person zahlet 8 Ggl. da sich um sovielmehr das dasiae Chor befieW 
« i rd sich bestermassen zu distingutren. Wi r verhvffen also ein zahlreiches Auditorium. 

^ ^ ^ ^ ^ HtUmich. ^ ^ 
Es ist am 6. huj. Nachmltlagg eme goldne kleine Taschenuhr mit einem Gehäuse von M 

lichen Stein mit emalirten Zifferblatt zwischen Breßlau nnd A l t , Scheidnig verlohren geg«̂  
gen, wer solche gefunden, oder davon einige Nachricht zu ertheilen weiß, w?rd dienstlich M 
chet, im Schreyoogelischtn Hause auf der Vlbrechtsgasse eine Treppe hoch bey d?m Major rel 
Henning solches zu^n^lben!; es wird davor ein auler Recompens bczahltt wttden ^ 

EsistinGrößmuchber «in« n'chtgänzl ch schwarze Stutte den 6 Nov, entsaufen, "H 
selbige aufgefangen, darf sich bey dem Husarenschneider dem jungen Hrn. Keller, in der groW 
Durchfahrt melden, dieses Pferd so einem Osscle? gehöret, sVll nach erlealen guten RccotB« 
alsdenn von gehörigen Besitze a'lg'nommen w rdcn. Breßlau den «. Nov. 1760. V 
Diese Zeitungen norden wöcyenlllch dreymal, Mondtags, Mi t twvH^«Md'So^ nabiNdH 

' Hreßlau in der Johann Jacob Rornischen Vuckhandlung am Ringe, in den» von GieFW 
Hause, aussegtben, und find auch anfallen Könlgl. Pofiänttlrn zu haben. I 


